	Unternehmensnachfolge –
Arbeitshilfe Erbschaftsteuer/Schenkungsteuer – 
Freibeträge und Steuersätze


Für die Höhe der Erbschaftsteuer kommt es zunächst auf die Steuerklasse an, die sich nach dem Ver​wandtschaftsgrad bestimmt (§ 15 ErbStG).

Je nach Steuerklasse werden dann unterschiedliche Freibeträge gewährt (§§ 16, 17 ErbStG) bzw. bleiben bestimmte Zuwendungen steuerfrei (§ 13 ErbStG). Der Erbschaftsteuer (Schenkungsteuer) unterliegen alle Erwerbe (Vermögensübergänge) von Todes wegen (Erbfall), die Schenkungen unter Lebenden und die Zweckzuwendungen (§ 1 ErbStG). Die persönliche Steuerpflicht tritt ein, wenn der Verstorbene, der Begünstigte, der Schenker oder der Beschenkte ein Inländer ist (§ 2 ErbStG).

Übersicht zu den Freibeträgen:

	Steuerklasse
	begünstigte Personen
	Freibetrag
	Freibetrag bis 31.12.2008

	I
	Ehepartner

Versorgungsfreibetrag für Ehepartner unter Anrechnung der Versorgungsansprüche
	500.000 €



256.000 €
	307.000 €

	
	Kinder und Stiefkinder
	400.000 €
	205.000 €

	
	Enkelkinder, wenn das Kind/Stiefkind des Erblassers gestorben ist
	
400.000 €
	
205.000 €

	
	Enkelkinder, Stiefenkel, Urenkel
	200.000 €
	51.200 €

	
	Eltern und Großeltern bei Erwerb von Todes wegen
	
100.000 €
	
51.200 €

	II
	Eltern und Großeltern bei Zuwendungen unter Lebenden
	
–
	
–

	
	Geschwister und ihre Kinder
	20.000 €
	10.300 €

	
	Stiefeltern, Schwiegerkinder und Schwiegereltern
	
20.000 €
	
10.300 €

	
	geschiedene Ehepartner

eingetragene Lebenspartner

Versorgungsfreibetrag für Ehepartner unter Anrechnung der Versorgungsansprüche
	20.000 €

500.000 €



256.000 €
	10.300 €

0 €



0 €

	III
	alle übrigen Erben und Begünstigten
	20.000 €
	5.200 €


Die Steuer richtet sich dann nach dem Wert, der Steuerklasse und der Höhe des Erwerbs gem. folgender Tabelle (§ 19 ErbStG):

	steuerpflichtiger Erwerb
	
	Steuerklassen
	

	(nach Abzug aller Freibeträge)
	I
	II
	III

	bis
	75.000 €
	7 %
	15 %
	30 %

	bis
	300.000 €
	11 %
	20 %
	30 %

	bis
	600.000 €
	15 %
	25 %
	30 %

	bis
	6.000.000 €
	19 %
	30 %
	30 %

	bis
	13.000.000 €
	23 %
	35 %
	50 %

	bis
	26.000.000 €
	27 %
	40 %
	50 %

	über
	26.000.000 €
	30 %
	43 %
	50 %


Betriebsvermögen (begünstigtes Betriebsvermögen i.S.v. § 13b ErbStG)

Der Betriebsvermögensfreibetrag beträgt 150.000 €. Für Erben, die das Unternehmen fortführen, gelten jedoch Verschonungsregelungen, die an Bedingungen geknüpft sind.

1.
Alternative:

85 % des Betriebsvermögens bleiben steuerfrei, wenn nachfolgende Bedingungen erfüllt werden:

–
Der Erbe verpflichtet sich, den Betrieb fünf Jahre lang weiterzuführen. Pro Jahr verringert sich die Erbschaftsteuersumme um 20 %.

–
Die in diesem Zeitraum zusammengefasste Lohnsumme (Summe der Lohn- und Gehaltsaufwendungen) muss 400 % erreichen. Maßgeblich (= 100 %) ist die durchschnittliche Lohnsumme der vergangenen fünf Jahre vor Eintritt des Erbfalls.

–
Das Verwaltungsvermögen (vermietete Immobilien u.a.) darf max. 50 % des Betriebsvermögens betragen.

2.
Alternative:

Auf die Besteuerung des Betriebsvermögens wird vollständig verzichtet, wenn nachfolgende Bedingungen erfüllt werden:

–
Der Erbe verpflichtet sich, den Betrieb zehn Jahre lang weiterzuführen. Pro Jahr verringert sich die Erbschaftsteuersumme um 14,28 %.

–
Die in diesem Zeitraum zusammengefasste Lohnsumme (Summe der Lohn- und Gehaltsaufwendungen) muss 700 % erreichen. Maßgeblich (= 100 %) ist die durchschnittliche Lohnsumme der vergangenen fünf Jahre vor Eintritt des Erbfalls.

–
Das Verwaltungsvermögen (vermietete Immobilien u.a.) darf max. 10 % des Betriebsvermögens betragen.

Den Erben stehen auch noch die nicht ausgenutzten Teile der persönlichen Freibeträge zur Verfügung.

Immobilien

Die Bewertung des Immobilienvermögens erfolgt nach § 151 Abs. 1 Nr. 1 (§§ 138, 157) BewG zu den Verhältnissen zum Erwerbszeitpunkt. Bebaute Grundstücke werden mit dem 12,5fachen Jahresnettomietwert (ohne Umlagen) abzüglich Abschreibung (0,5 % p.a., max. 25 %) bewertet (§ 146 Abs. 2 BewG). Bei Eigennutzung oder verbilligter Überlassung an Angehörige tritt an die Stelle des Jahresmietwerts der ortsübliche Mietwert wie bei einer Vermietung an fremde Dritte. Der Bodenrichtwert darf nicht unterschritten werden. Ein niedrigerer Verkehrswert (gemeiner Wert) kann angesetzt werden, wenn dieser nachgewiesen wird.

Nießbrauch

Der Kapitalwert eines eingetragenen Nießbrauchsrechts mindert den Erwerb im Rahmen der Schenkung/Erbschaft. Im Gegenzug führt die spätere vorzeitige Aufhebung des Nießbrauchs zu einem steuerpflichtigen Erwerb (Neuregelung abweichend vom alten Gesetz, vgl. § 25 ErbStG a.F./Art. 1 Nr. 20 ErbStRG).
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